
nuancıeren. Dennoch distanzierten sıch verschiedeneeinlud. Das gilt für Afrıka, Lateinamerika un Südost-
asıen, selbst die Einbeziehung Rotchinas 1St ZU Anliegen Mıtglieder der deutschen Delegation, der auch Oberkir-
geworden. Dabei oing Hromadka diesmal weıt, da{fß chenrat Hanfried Krüger VO Aufßenamt der EK  &> —-
erklärte: AWir werden mIiIt unNnseren Mitarbeitern AaUS der gehörte, VO  en den nıcht mehr MmMIt christlicher Theologie
Dritten Welt often darüber sprechen, welcher VWeg der belegenden Resolutionen über Vıetnam un: die Deutsch-
soz1alen Revolution sıch ın diesem Geschehen (um soz1ıale Jandfrage (so die Oberkirchenräte Heınz Kloppenburg
Gerechtigkeit) mehr durchsetzen wiırd, der sowjetische un: arl Immer, Düsseldortf:;: vgl epd, 65, auch
oder der chinesische Weg Es gyebe keine eintache For- Präses Wılm)
mel. Diese Distanzıerung VO  3 Moskau WTr ziemlich kühn, Bemerkenswert WAar, dafß die Konferenzleitung sich be-
s1e ISt ohl einer der Gründe, 1in Prag Ab- mühte, die Tagung Einflüsse der Liberalisierungs-
wesenheit der ursprünglich erwarteten römisch-katho- welle 1n der CSSR abzuschirmen. Dennoch gelang den
lischen Vertreter die „Zusammenarbeit MIt den katho- tschechischen Studenten, einen Diskussionsabend miıt dem
lischen Brüdern“ erstrebt wurde. eigens eingeladenen udiı Dutschke über Gesellschafts-
In sechs Arbeitskreisen wurden Er nach STAarren ideolo- reform durchzusetzen. Er unterbrach die ermüdende
yischen Konzepten die verschiedenen Friedensfragen Monotonie der Diskussionen in den Arbeitskreisen, die
durchberaten. Dabei kamen diesmal die Probleme der nach der Darstellung VO  3 Oberkirchenrat Erwiın Wilkens
Drıitten Welr voll ZUr Geltung, daß 11A  ; dSCch kann, „schlicht die Dokumentation eınes provinziellen Dıiılet-
Prag wurde einem Forum des Verständnisses für die tantısmus und überheblicher Selbstgerechtigkeit“
Nord-Süd-Spannung. Dafür SOrgte auch der Inder („Sonntagsblatt“, 68) Nur die theologische Ar-
Thomas, Vorsitzender der Kommuissıon „Kirche un: (Ses beitsgruppe habe einen ernsthaften Beıtrag Z Gespräch
sellschaft“ des Okumenischen Rates, der in Prag se1ne 7zwıschen reformatorischer und orthodoxer Theologie g-
Sache der nationalen Revolution Vertrat (vgl seinem eistet. Sonst aber erwecke die Friedenskonterenz bereits
Buch Herder-Korrespondenz ds Ja 172) Man den Eindruck, einer autorıtiären Apparatur

seinwollte sich U, für einen entsprechenden Auftritt auf
der Vierten Vollversammlung des Weltrates der Kirchen Das erg1ıbt sıch AUS der Wahl eines „Ausschusses tür die
1n Uppsala ruüsten. Dabei wurde VO  3 den Radikalen kon- Fortsetzung der Arbeit“. Er wird AUS 130 Mitgliedern
SCEQUCNLT auf Revolution gedrängt: „Schaflt ZzWwel, drei, bestehen un ZU ständigen Vorsitzenden Erzbischot
viele Viıetnams“, schlo{fß Julio de Santa Aaus Montevideo Nikodim VO Moskauer Patriarchat haben Damıt dürfte
sein Referat über die Notwendigkeıit nationaler Volks- die Konterenz weitgehend eın Instrument östlicher öku-
aufstände in Lateinamerika (epd‚ 68) In der ÖOst- menischer Strategie geworden se1in. Man weıß N:  cht, W 1e-
West-Frage dominierten die Klischee-Parolen der Russen weılt die Beschwichtigungen VO  - Hromadka Beachtung
und Ostdeutschen. Erzbischof Miıchael VO  —$ Woronesch gyefunden haben, daß nach sovıel Kritik verschiedenen
perhorreszierte den USA-Imperialısmus un: den Bonner Regierungen auch die Solidarıität der Sünder 1im Sınne
Revanchismus zrob, daß sıch Erzbischof Nikodim VO Christiı betätigt werden musse. Man dürte VOT Selbst-
Aufßenamt des Moskauer Patriarchats gyenötıigt sah, teiner kritik nıcht zurückschrecken.

Vorgänge UN Entwicklungen
tagsleben der brasılianıschen Kırche geben. DıiesEın Typologie des brasilianischen
wärtıg lautenden Untersuchungen durch Institutionen w1eKatholizismus un lassen jedoch erwarten, daß auch die
tür pastorale Planung ertorderlichen Fakten aufgezeigtıne Gesamtanalyse des brasılianiıschen Katholizismus

nach pastoralsoziologischen Gesichtspunkten 1St bisher werden. Das zeıgen bereits Zzwel Veröffentlichungen
nıcht erstellt worden. Noch VOTL eınem Jahr bezweitelte 1ın der iınternationalen Zeitschrift £ür Religionssoziologie

„Socıial Compass“. Der ste Beitrag jefert eine » TYP°'der holländische Geistliche Deelen, der ehemalige
Leiter des dem brasılianıschen Episkopat unterstehenden logie des brasılianischen Katholizismus“, VO  3 dem SO7z10-
Zentrums für Religionsstatistik un Sozialforschung logen der UnıLyversität VO  3 S10 Paulo, Procopi0 Camargo, Y

die sıch ZW ar ausdrücklich als eın erster Versuch versteht,(ıim September 1967 wurde se1nes Amtes EeNtTt-
hoben, oftenbar einer Umfrage Z Priestersitua- die aber VOTL allem ın der Beschreibung des vorherrschen-
ti1on 1m Zusammenhang mi1ıt dem Zölibat: vgl News den traditionalen Katholizismus durchwegs überzeugend
Service, 11 67), da{ß sıch die maßgebenden Kırchen- wirkt X1V/5—6, 196/7, 399—422). Ergänzend dazu
manner des Landes überhaupt der religıösen Probleme intormiert der Theologe un Religionssoziologe Antonıo
Brasıliens un: der Notwendigkeit wissenschaftlichen Rolım über „Aspekte des Sonntagsmefßbesuches 1n Brası-
Analysen derselben bewufßt selen. ıne Soziologie des lien“ (a A ©- 457—468).
Katholizismus se1l 1ın Brasilien „praktisch ıcht existent“ ; Camargo unterscheidet drei Haupttypen des brasılianı-
über die relıg1ösen Phänomene des Spiritismus SOWI1e die schen Katholizismus: die Zzwel deutlich unterscheidbaren
Aaus den atrıkanıschen Religionen un den Kulturen der Varıanten des traditionalen Katholizismus aut dem Lande
indianischen Ureinwohner stammenden Elemente da- un: in der Stadt (catholicisme tradıitionnel rural/urbain)

se1 InNnan Zzut unterrichtet (vgl „Socıal Compass”, und den MI1t Bewußtsein gelebten, verinnerlichten Katho-
1967, 53—57). Die zahlreichen Reiseberichte, lizısmus (catholicisme inter10r1se).

WwIie V das „Tagebuch einer Brasilienreise“ VO  3 arl Camargo definiert den tradıtionalen Katholizismus als
Josef Dieckmann (Kırche in der Krise, Driewer, Essen soziales un: relig1öses Verhalten, das bestimmt wird

a) durch die Macht der Gewohnheit un: die sanktionie-vermögen Nur eın lücken-hai’ces Bild VON dem All-
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diese für die isolierte ändliche Gesellschaft bestimmendenrende Tradıtion, durch ıne ZeWwlsse Unkenntnis der
die soz1ialen Normen und Rollen bestimmenden relig1ösen Kennzeichen iın dem Ma{fße abgeschwächt, iın dem Nneue
VWerte, C) durch den Verzicht autf rationale Erklärung (ın gesellschaftlıche Ma{(stäbe aufgrund der veränderten
den Begriften VO  e} Mittel un Z weck) des religıösen VMier- Bedingungen die religiöse Sıtuation ın Brasılien beein-
haltens un des durch die Religion legitimıerten sozialen fiufßten.
Verhaltens, durch die erkennbare Vermischung 7zwischen
den Normen un VWerten der Gesamtgesellschaft un: Die funktionale Religiosztätdenen der relıg1ösen Gemeinschaft, e) durch die Sakralı-
sıerung un die StrenNge Verbindlichkeit sowohl des relı- Als den wesentlichen Unterschied zwischen dem traditio-z1ösen als auch des relig1Öös legitimierten sozialen Ver- nalen Katholizismus auf dem Lande un in 'der Stadthaltens. konstatiert Camargo, daß letzterer „keıine wirksame

Orientierungsrolle für das Verhalten der Personen spielt,
Identifikation VO  < Religion UunN Gesellschafl ebensoweni1g w1e ıne Wertkategorie tür die Gesell-

schaft darstellt“. uch die wichtigsten Entscheidungen
Der traditionale Katholizismus der ländlichen Pragung des Lebens orlıentieren sich den RO ıne Wettbewerbs-
se1 primär gekennzeichnet durch die Identifizierung mit gesellschaft charakteristischen profanen Werten un
der Gesellschaft. In einem großen Teil Brasıiliens bestehe einer Laienethik“. Der rasche Urbanisierungsprozeß (ın
1ne tradıitionale Kultur, die noch weitgehend VO  - auße- Brasılien lebten 1940 erst 21 Prozent der Bevölkerung 1N
1ECeNN Eıiınflüssen isoliert sel1. Die Bereiche des Religiösen den Städten, 1950 326 Prozent, 1960 bereits 45 Prozent)
un des Profanen würden wen1g unterschieden, da hat ZuUuUr Folge, daß die städtischen Ballungen Millionen
1in  s einer religiösen Legitimierung der vorherrschen- VO  . Menschen beherbergen, die bis VOTL kurzem 1N der
den Verhaltensformen un Wertkategorien der Gesell- geschlossenen ländlıchen Gesellschaft beheimatet WAaiel
schaft ınsgesamt tendiere. So richte sıch beispielsweise der hne den gewohnten soz1ıalen Kontext, 1n den ıhre elı-
Wert der Gerechtigkeit nach einem paternalistischen Mo- 7102 aut dem Lande eingegliedert WAalL, erweise sıch die
dell aus, das „Rechte und Pflichten in sechr asymmetrischer Religion dieser Menschen als völlig inadäquate Lebens-
Orm die verschiedenen Klassen verteilt“. Gleichzeitig hılte und könne nıcht mehr als Orıientierung angesichts
wirke die Religion auch als die kompensierende raft der Notwendigkeıten der estädtischen iındustrialisierten
gegenüber Ungleichheiten des soz1alen Systems un pCI- Gesellschaft wirksam werden. Deshalb böten sıch gerade
sönlıcher Frustration. Die Struktur der religiösen Ge- für die entwurzelten ehemaligen Landbewohner relig1öse
meıinschaft spiegele die soz1ale Struktur der Gesellschaft Alternativen 1n religı1ösen Gemeinschaften W1e€e der Pfingst-
wider un erscheine dadurch als ıne Rechtfertigung der bewegung un 1n den spiritistischen Kulten A} die
letzteren. Camargo nn als Beispiel - die Prozess10- nächst als sakral OrlJentierte Weltauffassungen den änd-
NnCN, die sıch häufig deutlich nach ethnischen Gesichts- lichen Traditionen entsprechen, gleichzeitig aber „Iunk-
punkten konstituierten. tiıonal urbane“ Alternativen ZU nıcht mehr adäquaten
Der chronische Priestermangel macht, Ww1e in allen lateın- tradıitionalen Katholizismus darstellen. Diese Religi0ons-
amerikanıschen Ländern, die ständige Betreuung VO  - tormen erleichterten die Integration in das städtische

Mılıieu.Landpftfarreien durch den Priester unmöglich. Ersatzweıiıse
fungieren deshalb Laıien bei den gottesdienstlichen Ver- Dıie Wertwelt des Katholizismus habe dagegen jéde Be-
anstaltungen, VOTL allem als Vorbeter, aber auch bei der deutung direkter Art für das tägliche Leben verloren. Als

charakteristisch für diesen Sachverhalt der AutorGestaltung VO Begräbnisteiern. Die al sel, stellt
Camargo fest, führend unter diesen relig1ösen Führungs- die häufige Antwort auf die rage, arIu der einzelne
kräften. Dıie Laienfunktionen se1en durchwegs durch —- Katholik se1* weıl Erzogch wurde, weıl auf-
bürokratische Vertfahrensweisen Sıegekennzeıichnet. gewachsen se]l. Die relig1öse Praxıs 1mM urbanen tradıt1i0-
niäherten sıch SO Sa eınem „charismatischen“ Typus. TIrotz nalen Katholizismus beziehe siıch deshalb auch weitgehend
der häufigen Abwesenheit des Priesters bleibe dessen auf die Ertüllung VO  — Kirchengeboten, den Besuch des
eigentliche sakramentale Funktion unbestritten, komme Sonntagsgottesdienstes oder die Osterbeichte. Häufig
auch nıcht Konflikten MmMI1t den ıh: vertretenden Laıen. würden die Sakramente NUr tür Taufe, Erstkommunion,
Der Priester werde als einer hierarchisch höheren Ord- Trauung un: Krankenölung 1n Anspruch Z  MIM  .
NU1S gehörig betrachtet, seine kanonische Funktion werde Zahlreichen Personen, die sıch als Katholiken bezeichne-
nıcht durch die vertretenden Handlungen der Laien be- ten, erscheine der Pflichtcharakter ıhrer relig1ösen Übungen
einträchtigt. als das verbindlichste Moment. „Der Gehorsam ersetzt
Für die Raı se1 wesentlicher Bestandteil der Religions- alle anderen Werte un Motivatıonen, die Zl
ausübung die ıntensıve Teilnahme den typischen gehörigkeıt Z Katholizismus rechtfertigen.“ Dem
relıg1ösen Praktiken, beim Mann läge der Hauptakzent entspreche ın Glaubensfragen eın Dogmatısmus, der
aut moralischem Gebiet un den ın der Gesellischa f} VOI- wenıger aut Verständlıichkeit als aut Disziplin Aaus-
herrschenden ethischen Werten. Für beide Geschlechter gerichtet 1sSt
werde die Pflicht persönlicher Nächstenliebe betont. Wıe stark 1St un worın esteht NUu  3 die tatsächliche Wirk-
Die magische Dımension VO  3 Gebet un Heiligenver- samkeit des Katholizismus traditionaler Pragung 1n der
ehrung werde nıcht deutlich VO  3 der religiösen Dımension stadtischen Gesellschaft? Camargo bezeichnet seine Wır-
unterschieden. Gelübde besäißen ı1ne besondere Bedeutung. kung als „minımal“, doch könne 11a nıcht jeglichen Eın-
Fatalismus eınerse1its un Hingabe die Vorsehung fiufß leugnen. Eın Beispiel Aaus der Politik EeIMAS Mu-
derseits se]en 1in der Lebensauffassung des tradıtionalen strıeren, w1e gering der Einflu{fß der Kirche seın annn
ländlichen Katholizismus vermischt. Andere Religionen Camargo berichtet VO  e Wwe1l oroßen städtischen Diıözesen,
könnten in dieser Gesellschaft LLUL schr geringen Einfluß in denen sıch die kırchlichen Führungskräfte entschieden
gewınnen. In den gesellschaftlichen Übergangszonen sej]en die Wahl eines kommunistischen Kandidaten AUS-
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gesprochen hatten. Obwohl 20 Prozent der Wiähler Kommuisıon lustitia et Pax 1St. International ekannt 1St
Katholiken d  N, wurden die Kommunisten gewählt. AÄAmoroso dem Pseudonym Irıst2o des Athaiıde. Aut
Dennoch zeıgt der Katholizismus auch innerhal der — der Konferenz des Catholic Inter-American Cooperatıon
banen brasılianıschen Kultur „latente“ un „potentielle“ Program CICOP) 1mM Januar dieses Jahres 1n St Louis
Wirkungen. ine Aatente Wirksamkeit zeigt sıch darın, erhielt den Zu erstenmal verliehenen CICOP-Preıis
daß ımmer och iıne Mehrheit der Bevölkerung iıhre als „bedeutendster katholischer a1e Lateinamerikas“
Kinder tautfen äßt un daß die Kirche auch be1i den un: für selne Rolle als „OÖffentliches Gewissen“ un: „Er-
übrigen Lebensabschnitten durch die Sakramentenspen- HEG des brasılianıschen Katholizismus“. Eın ıh
dung ıhre soz1ale Funktion 2Auswelst: Dıie Tätigkeit der un zahlreiche weıtere brasılianısche Katholiken gerich-
Kıirche edeute durchaus mehr als feierliche Umrahmung Prozefß WE  Q  € „subversiver“ Propaganda wurde
oder gesellschaftlıche Notwendigkeit. „Man darf nıcht eingestellt (vgl Noticıas Alıadas, 71 68)
vergessSCNH, daß 1n der profanen brasılianischen Gesell- Diese Lai:enorganisation hat sıch parallel ZUHT: Katholischen
chaft keine gültigen Alternativen 1bt, die ber- Aktion entwickelt, ıhr Einflu{ß 1St jedoch schwer abzu-
yangsphasen der sozialen FExıistenz organısıeren.“ Auch schätzen. Es handelt sıch dabei vorwiegend Jüngere
die emotionalen pannungen angesichts des Todes würden Akademiker AaUsSs der städtischen Mittelschicht, die inner-
1n den sakramentalen Geschehnissen aufgelöst. halb des paternalistischen Systems mangels gesellschaftlicher
In Krisenzeiten un für den einzelnen be] persönlichen Protektion nıcht die ıhrer Ausbildung gemäße Stellung
Konflikten mache sich die potentielle Funktion der Re- einnehmen. Darauf begründet sıch nach Camargo die
lıgıon geltend. So werde bei politischen Spannungen pannung den Werten der Gesellschaft, deren Wiıder-
immer wieder der Appell die „katholische Tradıtion“ sprüchlichkeit sS1e persönlich erlebt haben Ihr Bestreben
laut. Die potentielle raft der Religion werde dabei richtet sıch autf die Hebung des intellektuellen Nıveaus
wenıgstens teilweise tür politische un soz1ale Bewegun- 1mM brasılianischen Katholizismus, der VO  z den führenden
SC aktualisiert. Kreısen als intellektuell überholt, jedoch als nützlıch tür

die Führung der ungebildeten Massen betrachtet wırd. An

Bewußter Vollzug der Religion dieser Gruppe zeıgt sıch, da{fß relıg1öse Verinnerlichung,
die On NUur VO  e Sektengemeinschaften ekannt ist; in
einer Phase des soz1alen Wandels auch iınnerhalb des Ka-Wiährend der tradıtionale Katholizismus nıcht 1LLUTLTr ine

viel breitere Basıs 1ın Brasıilien besitzt, sondern auch zahl- tholizismus möglich ISt.
reiche Unterlagen für den Typisierungsversuch Camargos
vorlıegen, mussen sıch die Angaben des Autors über den Sozıale Problematik als Hauptmotiv„catholiciısme inter10rıse“ auf kleinere Gruppen un: W C-

nıge Untersuchungen, die ZU Teıl noch nıcht abgeschlos- ine 7zweıte Richtung des verinnerlichten Katholizismus,
semn sınd, stutzen. Camargo ezieht sıch VOL allem auf die die sıch seIt dem Zweıten Weltkrieg ausgepragt hat, 1St
se1it etw2 15 Jahren bestehende Bewegung VO Natal,;, stärker 1Nn den soz1alen Fragen des Landes engagılert. S1e
eiıner Diözese 1m soz1ial unruhigen Nordosten des Landes, hat sıch nach Camargo ebenfalls 1in der Mittelklasse kon-
terner auf die katholische Familienbewegung 1n S20 stıtuuert, ıhre Wirkungen richten sıch heute jedoch auch
Paulo und anderen Stidten. Er definiert den bewußt auf die Bauernschaft un das städtische Proletariat. Zu
vollzogenen, verinnerlichten Katholizismus als rel1g1öses ıhren Vertretern rechnet Camargo auch die Mehrheit der
und soz1ales Verhalten, das sıch 1n bewußter VWeıse Bischöte des Nordostens, die mıt ıhrem „Programm der
den religiösen Werten orjıentiert, das die relıgıösen Grunderziehung“ sıch die Alphabetisierung der Land-
Werte, Normen un Rollen mıiıt rationalen Miıtteln arbeiter besonders verdient machten.
erkennen sucht un: das C) zwıschen den relig1ösen Werten Kennzeichnend für diese ewegung se1 die christozentri-
und dem 1n der Gesamtgesellschaft vorherrschenden Wert- sche Ausrichtung, die Betonung menschlicher Brüderlich-
SYStem unterscheidet oder gar ın pannung diesen ebt keit, die Beschäftigung miıt dem Problem des Leides. Im
Diese Oorm relig1öser Verinnerlichung vollziehe sıch 1n Unterschied um spirituellen Typus stutze sıch diese Oorm
Gesellschaften, die sıch 1n raschem soz1alen Wandel befin- des verinnerlichten Katholizismus aut die Analyse kon-
den In Umbruchsituationen verteinere sıch das Bewußfßt- kreter Sıtuationen, die S1e als unmoralısch verurteile. Sıe
seın VO kulturellen Gehalr des relig1ösen Bereichs, eın versteht sıch als eın Bewältigungsversuch der soz1alen
speziıfisch relig1öser Lebensstil entwickle sıch bewußt, un: Konflikte Einschluß religıöser un moralıischer
dieser gebe sıch auch über die Konsequenzen 1mM Sozial- Aspekte.
ereich Rechenschaft., Innerhalb des traditionalen Katho- Naturgemäß siınd die iınnerhal dieser Bewegung erhobe-
lizismus se1 die individuelle Erfahrung der Verinner- Nnen Forderungen nıcht einheitlich. Dıie Skala praktischer
lıchung ine relatıv häufige Erscheinung. Vorschläge tür die Lösung der soz1ı1alen Mißstände reicht,
Wenn auch diese Phänomene noch nıcht auf nationaler wıe AUS verschiedenen Außerungen ihrer Vertreter CI -
Ebene vollständig untersucht wurden, xylaubt der Autor kenntlich wird, VO  e eiınem gemäßigten Konservatısmus
doch drei Grundtendenzen unterscheiden können, die bis den radıkalsten Postulaten. Als gemeınsames
sıch jeweıls nach den soz1alen un: historischen Vorbedin- Kennzeichen der ewegung nn Camargo das Bewußt-
5Uungen des in Entwicklung befindlichen Brasıilien ausrich- se1n, da{fß das soz1ale Bestreben nıcht neben dem Christ-
ten un: damıiıt verbunden sind. se1ın stehen könne, sondern Wesensbestandteıil christlicher
Eıne Gruppe, die in den dreißiger Jahren 1ın einıgen Exıstenz 1St. Von dieser ewegung mu{fß sıch der traditio-
großen Stäiädten des Landes entstand, richtet sıch autf das ale Katholizismus verständlicherweise den Vorwurf der
innere geistliche Leben Als charakteristischer Repräsen- Inkonsequenz gefallen lassen. Dıie pannung zwiıschen
Lant dieser Bewegung, die sıch das Zentrum Don diesen gegensätzlichen Konzepten wirkt sıch nach (a
Vıtal ın Rıo de Janeıro gebildet hat, gilt der Schriftsteller als ıne Spaltung 1mM brasılianischen Katholizis-
Alceu Amoroso Lıma, der auch Mitglied der päpstlichen INUS AUS, die alle gesellschaftlichen Bereiche durchzieht.
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Die bewußte Adaptatıon moderne städtische Lebens- Amerikanisches Unionsprojekttormen 1St der wesentliche Inhalt el1nes dritten Typs des auf dem Prütstandverinnerlichten Katholizismus. Camargo zählt dieser
Gruppe VOTL allem die katholische Familienbewegung,
manche Pfarrgruppen un Organısationen der Katholi- Eınes der größten derzeit verhandelten Projekte ZUT Ver-

eiN1gUNg VO  3 inzwiıschen Zzehn nordamerikaniıschen De-schen Aktion. Die soz1alen Motivationen des Zzweıten nomınatıiıonen MIt rund Miıllionen Gläubigen ist dieTyps sind auf diese ewegung 1Ur teilweise übertragbar.
Maßgebend 1St die Erkenntnis, daß die tradıitionalen For-

1960 VO  S Kugene Blake 1NSs Leben gerufene „Consul-
tatıon Church Unıi10on“ (COCU) ber ıhre „Prinzi-

iNen des Katholizismus nıcht mehr adäquat sind. Aller- «  pıen un Krisenerscheinungen wurde hier mehrfachdings zieht Camargo ıhre Methoden ın Z weıfel, berichtet (vgl Herder-Korrespondenz 20 Jhg., 223 f.:iıhren Versuch, die patrıarchale Gestalt der Famiıilie Z Jhg., 2313 un 419) Dıie neuestie Entwicklung dieses
ErSetIzZECN, wobei INa  S} haäufıg mıiıt populärwissenschaftlichen Unternehmens W Aar Gegenstand einer Studienkonferenz,Psychologie- un Pädagogikerkenntnissen operıeren die 1mM Oktober 1967 in der Episcopal Theological School]versuche. VO  3 Cambridge Mass., USA) über die Programmschrift

„Prinzıpien der Kırchenunion“ stattfand. Die Zeitschrift
Statıstisches ZUNY yeligiösen Pyaxıs „the ecumenıst“ (Januar/Februar machte die wiıch-

tıgsten Reterate zugänglich. Ihr Wert geht über das -
Ergänzend der referierten Typologisierung se1 auf die mıittelbare Thema hinaus. An diesem ökumenischen Mo-
eingangs erwähnte Arbeit VO  e Rolim 1n der gleichen dell lassen sıch Wandlungen des Glaubens- und Kirchen-
Zeitschrift e © 457—468) verwıesen, ın der bewußtseins der etzten Jahre erkennen, die schon in frü-
„Aspekte des Sonntagsmefßbesuches 1n Brasilien“ aufge- heren Berichten der Herder-Korrespondenz über die Ar-
zeıgt werden. Der Autor hat selbst 1n verschiedenen beit des Weltrates der Kirchen un: der Kommuıissıon Faith
Gegenden un Stidten des Landes Erhebungen durchge- an Order se1lt der Konterenz VO  e Heraklion 1m Sommer
führt un: 1St dem Ergebnis gelangt, da{fß die relig1öse vorıgen Jahres deutlich wurden. Es 1St ohl FÜCH,;
Praxıs 7zunächst sehr uneinheitlich 1St Die häufig ö  TE daß S1e die Viıerte Vollversammlung in Uppsala (4 bıs
Zahl, 1Ur Prozent der brasılianıschen Katholiken Juli belasten werden. Da S1e auch 1m katholischen
praktizierten (so News Service, A 67);, erfaflt Raum wirksam sınd, 1St dieses amerikanische Modell einer
die Verhältnisse NUur iın sehr verallgemeinernder Orm. Unionsbemühung besonders lehrreich.
Die unterschiedlichen Ergebnisse iın den einzelnen Reg10-
nen stehen nach Rolim 1n Ng Zusammenhang miı1t dem Was ıSE dıesoz1alen Wandel 1m Lande, der sıch besonders überzeu-
gend der demographischen Entwicklung ablesen äßt James McCord, der presbyterianische Präsident des
Dafür eın Beıspiel. In der Diözese Ribeiräo Preto 1m Princeton Theological SeminarYy, tührte zunächst in die
Bundesstaat S20 Paulo unterscheidet Rolim ZzwWel Reg10- Programmschrift eın un stellte die Entstehung
NECN, VO  - denen die iıne durch technologische Verände- der OCU ın eıinen ökumenischen Rahmen: den Eintritt
IUNSCH mıt raschem Anwachsen städtischer Sıedlungen der Orthodoxen Kiırchen iın den Weltrat der Kirchen 1961
gekennzeichnet iISt, während die andere sowohl 1n techno- un die völlige Wandlung der Atmosphäre zwischen Ka
logischer als auch 1n demographischer Hınsıcht stagnıert. tholiken un: Protestanten se1t dem Zweıten Vatikanischen
Der Prozentanteıl der Bevölkerung sonntäglichen Konzıil 1ın den USA (vgl dazu auch den Bericht über die
Gottesdienst 1sSt 1n der erstien Regıon bezeichnenderweise Eucharistie ın Herder-Korrespondenz ds J; 125
nıedrig (Rıbeirao Preto: 20 Sertäozinho: Z Jardinopo- Diese Ereignisse hätten für den Protestantismus ın den
lıs 23); während ın der zweıten relatıv hoch 1St (Pa- USA unabweislıch gemacht, seine Angelegenheiten
troncınıo0 Paulista: 5Z. Sto Antonıo da Alegria: 40Ö, ordnen, seine Zersplitterung kräaftig abzubauen (auch
Nuporanga: 40) In einıgen Stidten des Nordostens, in in den lutherisch-reformierten Unionsgesprächen, die AUS
denen LrOt‘ erheblichen demographischen Wachstums die gleichem Anla{fs aufgenommen wurden, spielt Präsident
relig1öse Praxıs relativ hoch iSt, Rolim ein OFrt- McCord ıne tührende Rolle:;: vgl Herder-Korrespondenzwirken des tradıtionalen Katholizismus. So zeıgt Juazeıro ds Jhg., McCord verwelılst auf die bereits gC-do Norte 1m Bundesstaat Ceara die Zahl VO  - 40 Prozent. lungenen Unıionen 1n Kanada un: Südıindien. Er
Wıe AaUuUS den Erhebungen weıter hervorgeht, wiıird der VOTIaUS, dafß ein vertieftes Interesse für das Wesen der
Sonntagsgottesdienst in den Städten 1n weıt geringerem Kirche iıne der Ursachen der Unionsbewegung 1st, da{fß
aße VO  e} den Analphabeten ländlicher Herkunft besucht aber nıcht sehr die Lösung VO  . Lehrdifferenzen als
als VO  3 der übrigen Bevölkerung. Irotz des orößeren vielmehr die christliche Zusammenarbeit gesucht wird.
Angebotes Gottesdiensten ın der Stadt verzichtet der Dabej habe siıch herausgestellt, dafß die „Rate“ (dehemalige Landbewohner autf den Mefbesuch, obwohl die lockeren föderatıven Zusammenschlüsse der kirch-

1n seiner Heımat 1n der Regel den kirchlichen lıchen Repräsentanten) der schwächste Punkt der kirch-
Fejiern teilnahm. Rolim Vvermutet, da{fß die Sonntagspraxıs lıchen Strukturen sind un: ıne Umstrukturierungstärker die Ortsansässıge Gruppe gebunden 1St als handlungsfähiger Einheit die Hemmungen AUS dem Wegeden einzelnen. Von diesem Verzicht auf relig1öse Praxıs raumen musse, die einer wirksamen Mıssıon s1mM Zusammenhang mıt soz1alen Wandlungen 1St VOTL stehen.
allem die Schicht der Erwachsenen gekennzeichnet, — Von dieser, W1e sıch der Kritik zeigen wird,nıger die Jugendlichen, wenıgsten die Kınder. Dem- scheinend überholten Voraussetzung her hat Eugenegegenüber äßt sıch 1n Städten, die wen1g VO soz1alen Blake VOL acht Jahren seinen Unionsplan konzipiert,Iranstormationen betroffen wurden, ımmer noch eın AUS den verschiedenen Denominationen VO  - der anglı-hoher Prozentsatz religiöser Praxıs auch be1 den Erwach- kanıschen Episkopalkirche über die Reformationskirchen

ermitteln. bıs den Disciples of Christ eine, WI1e ebenso
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